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„Wir WKreit, vor beu Richterstuhl der 
itlSrin treten."1 

«ein Zweifel an dem Erfolg der FreiheltS-
anleiye. 

Abnahme einer Prohibilivsteuer, welche das Eingehen der Schnaps-
brennereien bedeutet. 

Erlaß des Generalanwalts gibt solchen, die die Registration versnnmten, 

eine Gnadenfrist. 

Präsidentenrede zur Feier deö Flaggentages — Tt'v Erfolg der Freiheits-
v • anleihe — Interessantes über die LebenSinittelkontrolle —Tie Pro­

hibits - Getränkestenern — Zur Negistration — Für und gegen die 

; Lebensmittelkontrolle —- Illinois hat seine L>note Freiivillige gestellt — 

^ Die 10 Trnppcnlager — Baseball - Ligen sollen ausgehoben iverden 

— Russische Sondergesandtschaft angekommen — Washington wurde 

über Griechenland nicht befragt — An die Pferde,jiichter — Tie Vor­

räthe von Kansas. 

AuSdllBllndeshailptstM 

Zur Feier deö Flaggentages. 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  J u n i .  Z u r  
Feier des amerikanische» Flaggentages 
hielt Präsident Wilson heute bei dein 
Washington - Denkmal vor einer gro-
ßen Zuhörerschaft eine Ansprache, der 
wir folgendes entnehmen: 

„Amerikanische Heere haben nie zu-
vor den Ozean gekreuzt. Warum sollen 
sie triff gehen? Für einen neuen Zweck, 
für den diese große Flagge nie zuvor 
getragen wurde? Wir sind Amerikaner 
nnd sind vor dem Richterstuhl der Ge-
schichte verantwortlich. 

„Es ist klar genug, wie wir zum 
Krieg gezwungen wurden. Die außer-
ordentlichen Beleidigungen und Neber-
griffe der kaiserlich deutschen Regie-
rung ließen uns keine andere Wahl der 
Selbstachtung, ot? unsere Rechte* und 
Ehre mit den Massen zu vertheidigeu. 
Die Militärherrscher Teutschlands 
sprachen uns das Recht ab, neutral zu 
bleiben. 

. Sie versagten uns unverschämt de» 
Gebrauch der Hochsee und führten wie-
derholt ihre Drohung ans, daß sie ir-

i gendwelche von unserem Mo\i, welche 
sichren europäischen Küsten zu nähern 
»vagen sollte», in den Tod senden 
würden. Nnd viele von unserem eige-

. nen Volk wnrden von ihnen irregelei-
tet und begannen, mit Argwohn auf 
ihre eigenen Rachbarn zu blicken. 

Welche große Nation würde unter 
solchen Umständen nicht die Waffen er-
griffen haben? So sehr wir auch den 
Frieden wünschten, er wurde uns ver-
sagt. Diese Flagge, der wir dienen, 
wäre entehrt worden, .wenn wir unsere 
Hand zurückgehalten hätten. 

„Wir Dissen jetzt so gnt als wie 
vorher, haß Mir nicht Heinde des dent-
scheu PolteS sind, wie biefetf nicht nn-
fer Feind ist. Das deutsche Volk ist 
selber in den ßlfliicM jener finsteren 
Macht, die endlich auch seine häßlichen 
Krallen ausgestreckt und Blut aus uns 
gesogen hat. Die ganze Welt liegt im 
Kampf, weil die ganze Welt in den 
Klauen jener Macht liegt. 

„Die Staatsmänner anderer Ratio-
neu fanden dies früher unglaublich 
„nd waren kaum besorgt. Aber wie 
stehen die Dinge jetzt? Bon Hamburg 
bis zum persischen Golf ist das Ret» 
ausgespannt. 

„Die militärischen Meister, unter 
denen Deutschland blutet, sehen sehr 
klar, wohin das Schicksal sie gebracht 
hat. Wenn sie um einen Zoll znrück-
gehen oder zurückgedrängt werden, 
wird ihre Macht nach anßen nnd nach 
innen wie ein Kartenhaus zusammen-
falle«. Wenn sie jetzt Frieden schließen 
rannten, mit den gewaltigen Borthei-
len noch immer in Händen, würden sie 
vor dem deutschen Volke gerechtfertigt 
dastehen. Wenn es ihnen mißlangt, 
wird ihr Volk sie beiseite schieben, und 
eine dem Volk selber verantwortliche 
Regierung wird in Dentschland ge-
gründet werden, wie sie in England, 
in den »er. Staaten, in Frankreich 
«nd gllen großen Ländern der modern 
«en Zeit besteht, außer in Deutschland. 
Wen« es jenen gelingt, sind sie sicher, 
«nd Deutschland und die Welt sind 
vernichtet; wenn eS ihnen mißlingt, ist 
Dentschland gerettet, und die-Welt 
wird den Frieden haben. Sie haben 
jetzt Liberale in de« Dienst ihrer Sache 
gestellt. In Deutschland und im Aus-
land spreche« Männer für sie, die sie 
früher »erachtet «nd unterdrückt ha-
den, und die sie später zermalmen 
«Üede«. 'S)'' ~f i;: 

„Dies ist ei« Völkerkrieg, ein Krieg 
für Freiheit, Gerechtigkeit «nd Selbst-
regier«ng für alle Rationen der Welt. 

„Vir Haben nur eine Wahl, «nd 
pix haben sie getr-ssen. Wehe dem 

Mann oder der Gruppe von Männern, 
die sich uns in den Weg zu stellen ver-
suchen. Wir sind bereit, vor den Rich-
terstuhl der Geschichte zu trete», und 
unsere Flagge soll in einem neuen 
Ruhm glänzen." 

Der Erfolg der Freiheitsanleihe. 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  J u n i .  M i t  
dem 30. Tage der Zeichnungen sür die 
Freiheitsanleihe ist mich die Hoffnung 
da, daß mehr als zwei Milliarden von 
der Ration gezeichnet worden sind. 
Bon Küste zu Küste kommen die Be-
richte von großer Begeisterung und 
lauge» Linien von Zeichnern in Tau-
senden vo« Banken. 

Heute Abend gab es keine feste 
Grundlage für ein Vorhersagen der 
Gesammtzahlen, aber es schien sicher, 
daß mindestens mit 2-V6 Millionen 
einzelnen Zeichnungen zn rechnen ist, 
wenn morgen Mittag die Bücher ge­
schloffen werden. 

Die letzte von Sekretär MrAdoo 
heransßegcheue Zahl, die bis. zum igest-
tigeh Geschüftsschlnß reichte, war 
$1,843,000,000. Aber die Berichte 
von zahlreichen Banken und Trust-Äle-
sell schuften fehlten noch. ^ 4 ' 

Die Schatzamtsbva«^t«n ließe« -es 
bekannt weiden, daß der kleine B»«d-
känfer im Fall einer Neberzeichnung 
bevorzugt werden würde? die großen 
Zeichnungen würden dann beschnitten 
werden. 

Die genauen Zeichnungszahlen wer­
den sich vielleicht noch eine Zeitlang 
nach Schluß der Bücher nicht geben 
lassen, weil es sich dabei um eine rie-
senhaste Rechnuugsarbeit handelt. Für 
New Zork wird aber schon am Freitag 
Abend ein vollständiger^ Bericht er-
wartet. 

Zur Lebeusmittelkoutrolle. 

W a s h i « g t 0 11, 14. Juni. Be­
züglich der geplanten Lebensmittelkon-
trolle erfährt man jetzt allerlei Inter-
effantes: 

Der Präsident ist sich bewußt ge-
worden, das? seine persönliche Nebcr 
rcd»ng?kniist die Wirkung auf denKon-
gieß nicht in dem gewünschten Maße 
ausgeübt hat, obwohl er während der 
letzten drei Wochen Dutzende von Mit-
gliedern beider Httnser nnd beiderPar-
teien zn sich beschicken hatte. Tic drei 
Nahrungsmittel - Vorlagen führen 
trotz alledem ihr beschauliches Dasein 
in den Ausschüssen weiter. 

Nach einer kiirzlichen Kabinetts-Si-
tznng erklärte einer der Theilnehmer, 
der Bestand der Ver. Staaten 1111t» der 
ganzen Welt hänge von AmerikasNah-
rnngsmittelliefernng ab. Nnd der 
Präsident ist bereit, jedes Mittel zu er-
greifen, um der Verzögerung der Le-
bensmittelkontrolle im Kougreß ein 
Ende zu machen. 

„Ter Ernst der Lage muß dem Bol-
ke zum Bewußtsein gebracht werden", 
sagte ein Kabinettsmitglied, „wir niiif-
sen mit unsere» Erzeugnissen nicht nur 
uns selbst, sondern auch unsere Älli-
irten und die neutrale Welt ernähre«. 
Es mag nach dem Kriege sogar noth-
wendig w'erdeN, Dentschland nnd 
Oesterreich auszuhelfen." 

Unmittelbar nach der Sitzung eilte 
der General - Postmeister Bnrleson, 
der Vertreter Wilsons in legislativen 
Angelegenheiten, nach dem Kapital, 
nm mit den Führer« über die schwe-
benden Bills zu kouseriren. 

Seine Forderungen kamen einem 
Ultimatum gleich. Der Präsident ist 
entschlossen, direkt an das Land zn ap-
pelliren, falls der direkte Einfluß der 
Administration ans den Kongreß die 
gewünschte Wirkung nicht hat. 

Bnrleson machte den Führern im 
Kongreß klar, daß die Administration 
den Maßnahmen hervorragende Be-
dentung beimesse ««d bestand auf so-
forliger Erledigung. Er führte an» die 

Regierung habe ein vollständiges Pro-
gramm zur Handhabung der Rah-
ruugsmittelkontrolle unter'Herbert E. 
Hoover ausgearbeitet, und derKougreß 
müsse die Verantwortung für jede wei-
tere Verzögerung tragen. 

Drei Borlagen kommen in Frage: 
Eine Vorlage znr Belebung der Pro-
dnktion, eine solche, welche dem Präsi-
deuten die Kontrolle über die Ver-
theiluug in die Hand gibt, 1111b eine 
dritte, welche den Bnndesbehörden die 
Macht ertheilt, RahriingSmittel-Sen-
düngen das Vorrecht in der Beförde­
rung einzuräumen. 

Zwei Umstände bewogen die Admi­
nistration, die sofortige Annahme der 
Vorlagen geradeaus zu fordern. Eng-
land und Frankreich murren bereits 
über die Verzögerung in der „wissen­
schaftlichen" Vertheilnng der großen 
Rahrungsmittelvorräthe in den Ber. 
Staaten. In zweiter Linie wird darauf 
hingewiesen, daß das Weiße Hans mit 
Protesten der Konsumenten im eignen 
Lande, besonders der orgauisirten Ar-
beiter, über die schnell steigenden Le-
bensmittelpreise überschwemmt wird. 

Die Getränkesteuern. 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  J u n i .  D i e  
Prohibitivstener auf Getreide für Ge-
träukerzeuguug, welche vorige Woche 
probeweise vom Finanzkomitee ange-
nomine« wurde, ist heute noch mehr 
erhöht und der Kriegstenervvrlage ein-
verleibt worden. Der neue Steuersatz 
ist $60 auf 100 Pfnnd, und die Ber^-
treter der Brennereien erklären, daß er 
ganz selbstverständlich das Eingehen 
der Brennereien bedeutet. Tie übrigen 
Getränkestenern wurden ohne Aende-
rung aus der Hauslifte übernommen. 

Anfang nächster Woche hofft das 
Komitee bestimmt, die Kriegsteuervor-
läge im Senat einberichten zu können. 

Zur Registration. 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  J n n i .  A n s  
6 Staaten sehlen jetzt noch die Regt-
strationsberichte. Iii allen übrigen 
Staaten haben sich im Ganzen 8,830,-
582 Mann registriren lassen — !)3M» 
Prozent der Zeususschiitzung. Wenn 
dieser Durchschnitt auch aus die noch 
fehlenden Staaten zutrifft, würde die 
Gesammtzahl der Registrirten 9,583,-
000 betrage». 

Für und gegen die Lebensmittel-
tontrolle. 

W a s h i n g t o n ,  1 4 .  J u n i .  P r ä s .  
Gompers von der American Federati-
en of Labor hat an alle Gewerkschaft-
ler des Landes den Aufruf erlassen, 
die Kougreßabgeordneten nm eine 
prompte Erledigung der fchwebenden 
Rahrnngsmittelvorlagen zu ersuchen. 

Eine neue Administrationsvorlage, 
die den Gebranch von Rahrungsstosfen 
sür die Herstellung von geistigen Ge-
tränken während des Krieges verbietet 
und den Präsidenten ermächtigt, destil-
lirte Getränke für Kriegszwecke einzu-
ziehe«, wurde heute im Senat einge­
reicht. 

Senator Need aus Missouri machte 
heute auf die Pläne der Regierung be-
züglich einer Rahrnngskontrolle heftige 
Angriffe. Er sagte, daß der Eriiäh-
rnngsverwalter Hoover dadurch eine 
despotische Macht erhalten würde, die 
störend und behindernd in das Ge­
schäfts- 1111b Handelslelien eingreifen 
müßte. 

Illinois hat feine Quote an Frei-
willigen gestellt. 

W a s h i n g t 0 n, 14. Juni. Ter 
Staat Illinois ist mit bcit !M> gestern 
eingetretenen Freiwilligen in die Reihe 
der Staaten eingetreten, die ihren An-
theil it it der regulären Armee gestellt 
habe», «nd zwar als erster Staat mit 
einem Antheil vo» über 10,000 Mann. 
Illinois hat jetzt 11,316 Mann ge­
stellt. Seit dem 1. April find jetzt im 
ganzen 115,000 Freiwillige einge­
stellt worden. 

Die IG Trnppeiilagcr. 

Washington, 14. Jnni. — 
Sämmtliche Lagen für die 16 Trup­
penlager, wo die militärischen Städte 
bis zum 1. September fertiggestellt 
sein sollen, um das erste Aufgebot des 
Kriegsheeres auszunehmen, sind jetzt 
endgültig festgesetzt. 

Sie sind wie folgt vertheilt worden: 
Ayer, Mass.; Yaphank, R.J.; Wrights-
town, R. I.? Annapolis Jnnetion, 
Md.? Petersburg, Ba.; Atlanta, Ga>; 
Columbia, S. ($.; Ehillieothe, O.; 
Louisville, Kl).; Battle Creek, Mich. ? 
Little Rock, Ark.; Rockford, I«.; Des 
Maines, Ja.; Fort Riley, KanS.; 
Fort Sam-Honston, Tex.; Ameriean 
Lake, Wash. Außerdem sollen noch .sechs 
Lager für die Divisionen der Rational-
garden eingerichtet werden, die wahr-
scheinlich im Süden liegen werden, da 
es Zeltlager sein sollen. 

Die gewaltige Banausgabe dieser 
Lager ist schon begonnen worden, und 
die Konstrukteure des Quartermaster-
Departments sind an ihr Werk ge-
gangen. 

Aus dcmRegierullgSblatt. 
(„Official Bulletin.") 

Werberuf des Kriegsamts. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  J u n i .  D a s  
Kriegsdepartemeut erließ heute einen 
Werbe - Aufruf für 70,000 weitere 
Retrnten für die reguliire Armee, um 
sie vor dem 30. Juni zur Kriegsstärke 
— 300,000 Mauu — auszufüllen 
45,000 Mann werden sofort zur Ver-
vollständig»»« «der Infanterie und 
Feld - Artillerie qelirnucht, 25,000 
MMN für die sonstigen Lücken. 

Für ihre Ausbildung ist bereits al-
les vorbereitet und es dürfte, wie es 
i» dem Ausruf des Kriegs - Teparte-
»mit» heißt, nicht noch mehr werthvolle 
Zeit verloren werden. Das Tcparte-
mein richtet daher an Bürger im Alter 
von 18 bis 40 Iahren, die keine ab-
hängige Angehörige haben und nicht 
in einer Weife thätig sind, die für die 
jiriegsführnng nöthig ist, die dringen-
de Aufforderung, sich anwerben zn 
lassen. 

Aus itrn Zulande. 
Nochmals Gnadenfrist. 

W a f h i n d t o n ,  1 4 .  J u n i .  G e -
neralanwalt Gregory erließ betreffs 
der Behandlung von Millen versäum-
ter Kriegsregistrirung am Mittwoch 
folgende Ankündigung: 

„Wo es sich um Versäuumiß infolge 
Nnkenntniß oder Nnachtfamkeit hau-
delt, ist den betreffenden Personen auf 
Grund des Paragraphen 40 der Re-
gistrirungSbestimmungen gestattet, sich 
bei der County - Behörde eintragen zu 
lassen? sie müssen sich jedoch verpflich-
ten, sich ohne Kürgschaft zur Berfü-
gnng der Großgeschworenen zu halten. 

„Solche, die wissentlich oder absicht-
lich sich nicht registrirt haben, und 
dies jetzt noch «achholen möchten, sind 
zu registriren, jedoch unter Bürgschaft 
zu stellen. Alle Diejenigen, die fort­
fahren, das Gesetz zu mißachten, seine 
Durchführung zu stören suchen oder 
dazu helfen, sich derselben zu ent-
ziehen, sind entweder in Haft zu neh-
men, oder unter-sehr hohe Bürgschaft 
zu stellen." 

Baseball - Ligen sollen aufgehoben 
. werden. 

C h i e a g 0, 14. Jnni. Präsident 
Tearney von der „Three I League" 
erließ heute Abend einen Aufruf an 
die Bollzug Komitees, worin er auf die 
Aufhebu»« der 13 kleineren Ligen 
dringt. Mitglieder der „Three I Lea-
gue" werden hier morgen die Aufhe-
billig nach dem 4. Juli besprechen. 
Alle Klubs klagen über Verluste des 
fqlechlen Wetters wegen; und diefer 
Nmstand, zusammen mit den Kricgs-
verhältnissen und der Zivangsaushe-
bnng macht die Aufhebung «othwendig. 

Ruth Law beinahe verunglückt. 

S t .  L  0  u  i  v, 14. Juni. Frl. Ruth 
Law, die Reklamefliegeriu, die das 
Land an? der Lust mit Freiheits - = 
leihenboniben bestreut und heute von 
hier nach Chicago abflog, mußte mit 
Abend nahe Lexington, III., eineNoth-
landung vornclimeit, weil eilte Explo­
sion in ihrem »>asolinl>ehiilter statt­
fand. Wie gemeldet wird, ist sie ohne 
Berletznugen davongetommen, und 
die Flammen wurden bei der Landung 
ausgeweht. 

Explosion und Brand in Zncker-
ritssinerie. 

N c w ?) 0 v l 14. Jnni. Turnt) eine 
Dantpskesselerplosion und nachheriger 
Fenersbrunsr in der großen Williams-
burger Anlage der „Ameriean T-iigar 
Rcsining Co." entstand gestern schive-
rer Mcuschenverliist. Tie höchsten An­
gaben sprechen von 100 Todten, — es 
scheint aber, das; es mindestens '25 
sittdl 22 schwerverletzte liegen in 
Hospitälern. 

Zlvei elsstöckige Gebäude wurden 
zerstört. 

ES brach eine entsetzliche Panik tin-
ter den Franen ans, deren Glitten nnd 
Söhne in der Anlage arbeiteten; nnd 
die gait je Brooklnner Miliz mutzte ans-
geboten werden, mit die Ordnung aus-
rechtzncrhalten. 

Die Explosion erschütterte ganz 
Willinuisbnrg. 

Co gros; war die Hitze durch das 
Feuer, das; die ,>euer>vehr ficht näher 
als ein Straszengeviert herankomme» 
konnte. 

Russen - Mission angekommen. 

935 ashi n g t 0 n, D. C.. 13. Jnni. 
Die russische Mission für die Per. 
Staaten, die von Boris A. Bachmetielv 
als Sonder - Botschafter geführt wird, 
ist in eitlem pazifischen Hafen gelan­
det. Die Mission besteht ans ungefähr 
vierzig Mitgliedern. Sie wird zuerst 
in Seattle Aufenthalt nehmen und sich 
dann sofort nach Washington begeben. 

Der Krieg. 

Unbeschädigt zurückgekehrt. 

B e r l i n ,  1 4 .  J u n i .  E i »  G e s c h w a ­
der unserer großen Flugzeuge bom-
bardirte gestern die Festung London. 
Alle Flugzeuge kehrten unbeschädigt 
zurück. Ein britisches Flugzeug fiel in 
die Themse. 

Aus Frankreich. 

B e v l i n, 11. Juni, (lieber Lon 
don.) Tas Olvostc Hauptquartier mel­
dete gestern Abend nur, daß auf dem 
westlichen Schauplatz feine Operatio­
nen größeren Maßstabes vorkamen; 
nnd daß auf dem östlichen Schauplay 
nnd an der mazedonischen Front die 
Lage unverändert >var. 

L o n d o n ,  1 4 .  J u n i .  B r i t i s c k i -
aintlich wird gemeldet, daß die Teut-
schon wichtige Theile der Front zwi­
schen dem yi)sfluß und St. Ives auf-
gegeben hätten. 

L o n d o n ,  1 4 .  J u n i .  D a s  b r i t i s c h e  
.ftriegiwut machte die nachstehenden 
näheren Mittheilungen über den Ver-
lauf der Feindseligkeiten im Westen: 

urch unser Vorrücken östlich von Mes-
sines und den von unseren Truppen 
südlich davon ausgeübten Druck wurde 
der Feind gezwungen, wichtige Punkte 
seines Vertheidigungssystems der er-
sten Linie zwischen dem Lys nnd St. 
Uves aufzugeben. UnsereTrnppen folg-
ten dem Feinde und gewannen östlick 
von Ploegsteert bedeutend an Boden, 
und auch im Gelände von Gaspard 
wurden von nns während der Nacht 
Fortschritte flcmacH. 

Gestern Abend drangen wir nördlich 
von Bnlleeourr und südlich von Hooge 
in feindliche Schützengräben ein und 
machten mehrere Gefangene. 

P a r i s ,  1 4 .  J u n i .  T a s  f r a n z ö s i -
ic()c Kriegsamt meldete pm Mittag, es 
hätten sich keine wichtigen Gefegte 
während der Nacht ereignet. Die Teilt-
fchen hätten französiicl>e Stellungen an 
verschiedenen Punkten heftig bombar-
dirt. 

Russisches Tauchboot vermißt. 

St. Petersburg, 13. Juni, 
russische Tauchboot „Bcrsetante". 

welches am 16. Mm auf' die hohe See 
fachr, ist nicht nach seinem Heimhofen 
zurückgekehrt, wie die russische Admi-
ralität heute verkündet. Man fürchtet, 
daß es verloren ist. • < 

Zeppelin T-43 zerstört. 

L o n d o n ,  1 4 .  J n n i .  I m  H a u s e  
der Gemeinen theilte Bonar Law mit, 
d<iß das deutsche Luftschiff „L—48" 
über der Nordsee von britischen Schis-
Vit zerstört worden sei. und die Ad-

miralität babe berichtet, daß Ueber-
lebende nicht gefunden wurden. 

Briten rücken in Arabien vor. 

L o n d o n ,  1 4 .  J n n i .  E s  w u r d e  
heute Abend amtlich bekannt gegeben, 
daß britische Kriegsschiffe Fort Saliff 
an der Cftkiifte des Rothen Meeres 
eiiigenonunen haben. Es wurden 94 
Gefangene gemacht tittb 3 Maschinen­
gewehre, 2 Gcbirgskanonen und ntifi-
t«irische Vorräthe erbeutet. 

(Fort Saliff liegt ntt der Kamcran-
Bticht im südwestlichen Arabien, etwa 
175 Meilen nördlich von Aden. Grö-
s-ere tiirfischc Streitkräfte behinderten 
bis jetzt die englischen Versuche, von 
Aden nach Norden vorzurücken. 

Äußer beut neuen König müssen alle Milglie-
der der Königsfamilie Griechenland verlassen. 
In Rußland werden mehrere Sonderrepubliken 

erklärt. 

Nicht befragt. 

W a s h i n g t 0 11, 13. Juni. Die 
^er. Staaten wurden nicht von den 
Alliirten bei Ausführung ihres 
„Coup", den König >wnstantin von 
Griechenland zu entthronen, zu Rathe 
gezogen, so wurde heute im Staats-
departement erklärt. Bis dahin haben 
die Ver. Staaten nicht in die enropä-
ische Diplomatie eingegriffen. Bei der 
..Festlegung der neuen Grenzen" in 
Europa wollen die Ver. Staaten jedock 
in hervorragender Weise Antheil 
nehmen. 

Die erzwungene Abdankung des 
GriechenlönigS hält man in amtlichen 
.^reisen hier für einen militärischen 
Schritt, der von der Nothlvendigkeit 
diktirt wurde. 

Die Vorräthe von Kansas. 

T o p e  k i t ,  M a n . ,  1 4 .  J n n i .  E i n e  
vollständige üebersicht über die Hilfs­
quellen von Kansas, die vom staatlichen 
Vcrtheidignngsrath aufgestellt tvorden 
ist intb Nahrungsmittel, Mneralien 
und Fabrikprodnkte aufführt, befindet 
sich heute in den Händen Herbert Hoo-
ver, des Nahrnngsmittelkontrollenrs 
der Ber. Staaten. In der Uebersicht 
sind unter den Nahrungsmitteln als 
vorhanden bezeichnet: Fleisch: 7,358,-
30t> Pfund; Haft'r: 5,055,271 Bu­
shel; Mais: 14.15)2,879 Bushel; Kar­
toffeln : 154,770 Buihel; Samen: 
503,084 Bushel; Heu: 393,878 
Äonnen. 

Rußland wiinscht die Verträge der Alliirtenmiichte kennen zu lernen. 

General Gnrko ist feines Oberbefehls schon wieder cn<hobcu worden. 
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Russisches Tauchboot verschollen — Windstille in Frankreich — (ilihu 
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heimliche Hinneigung zu Teutschland. 

Aus dem Auslande. 
Auf Englands Befehl. 

London, 14. Jnni. Es ist be 
schlössen worden, daß alle Mitglieder 
der griechischen Königsfamilie, außer 
dem neuen .Stettin Alexander, Griechen­
land verlassen müssen. Außerdem sollen 
alle angesehenen pro - deutschen Po-
litikcr das Land verlassen, lieber die 
von Venizelos zu verfolgende Politik 
ist matt hier noch nicht unterrichtet. 

Der Abschied Konstantins. 

Athen, 12. Juni, über London, 
14. Juni. Ter frühere König >ion-
ftantin hat heute Abend die Hauptstadt 
verlassen, ttttt sich auf einem britischen 
jtriegsfchiff cinzufchiffcn. 

In seiner Begleitung waren die 
frühere Königin, der frühere Kronprinz 
nebst Familienangehörigen und Prof. 
Georgios Streit, des Königs Sekretär. 

Die Abfchiedsproklamation des Kö­
nigs war überall in der Stadt ange-
schlagen. Sie lautet: 

„Meiner Pflicht gegen Griechenland 
als Rothwendigkeit gehorchend, nehme 
ich von meinem geliebtenBaterland zu­
sammen mit dem Kronerbe« Abschied 
und überlasse meinem Sohn Alexander 
meine Krone. Ich bitte darum, daß 
meine Entscheidung in Ruhe ange­
nommen werde, da die geringste Ruhe-
störung eine große Katastrophe herauf­
beschwören mag." 

Roots Empfang in Petrograd. 

P e t r o g r a d ,  1 4 .  J u n i .  E l i h u  
Root und die amerikanische Sottberge-
sanbtschaft wurden gestern Nachmittag 
11tit militärischen Ehren empfangen 
mtb haben im Winterpalast des Ex-
Zaren Wohnung flciiomnttit. 

Die amerikanische Botfchaft war 
vollzählig zum Empfang erschienen, 
und am Abend erschien der französische 
Mnnitionsntiitistcr TlioinaS zum Be­
such bei den Herren. Die Gefandtfchaft 
wird am Freitag der provisorischeuRe-
gierting vorgestellt werden. 

Schon wieder ein neuer Clier-
befehlshaber. 

P e t r o g r a d ,  1 4 .  J u n i .  G e n e r a l  
Denikine, früherer Generalstabschef, 
ist als Nachfolger des erst kürzlich er-
nannten General Gurko zum Befehls­
haber der Heere 011 der Westfront er­
nannt worden. 

Rußland will Verträge kennen lernen. 

P e t r o g r a d ,  1 4 .  J u n i .  D a s  K a ­
binett hat beschlossen, den Alliirten eine 
Konferenz vorzufchlagen für die Nu-
tersuchung der verschiedenen Verträge 
unter den verschiedenen Allirtenmnch-
ten. 

Sonderrepubliken erklärt. 

L o n d o n ,  1 4 .  J u n i .  E i n e  D e p e ­
sche ans Petrograd meldet, daß man in 
Zaritsim im Gouver«erneut Saratow, 
einem wichtigen Eisenbahnknotenpunkt 
an der Wolga, eine Sonderrepublik 
erklärt habe, und daß die Lage beun-
ruhigcnd ist. 

Ferner sollen besondere Republiken 
in Kherson und Kirnanov« erklärt 
sein. 

Ehinas firifc. 

L o n d o n ,  1 4 .  J u n i .  D a s  c h i t t e s i -
sche Parlament ist ohne alle Zeremoni­
en entlassen worden. So meldet eine 
Depesche der „Exchange Telegraph 
Eo." aus Tientsin. 

Ein Gerücht. 
B e r l i n .  1 4 .  j n n i .  ( l i e b e r  A m ­

sterdam nnd London.'» Tie Berliner 
„Morgenpost" will bestimmt wissen, 
daß die britische Regierung mit Rück-
sidit auf die beständigen Luftangriffe 
sich mit der Absicht trägt, ihren Sitz 
von London nach einer anderen Stadt 
zn verlegen. 

Sozialisten siegten. 

L 0 n d 0 11, 14. Juni. Eine Peters­
burger Tcpesche meldet, daß nach den 
vorläufigen Berichten in den Wahlen 

siu" die städtische Vertretung im Ve-
ziyf Petersburg der sozialistische Block 
gesiegt zu haben scheine. Bei dieser 
Wahl mtir zum ersten Male in Ruß­
land das allgemeine Stimmrecht der 
Frauen in Alraft. 

Ter Äuöschuß, der mit den Vorar­
beiten für die Einberuning einer ver-
fassuugs^ebenden Nationalversamin-
luug beauftragt ist. hat mit 34 gegen 
12 Stimmen beschlossen, daß die nn-
tere Grenze für das Wahllecht das 
Alter von zwanzig fahren sein soll. 

Frankreich wird milder. 

Petrograd, 14. viini. Frank­
reich hat Rußland in formeller Weise 
benachriclUigt. daß es bereit ist. mit 
der demokratischen Regierung betreffs 
des weiteren Zusammenarbeitens der 
beiden Länder in dem Kriege neue 
Vereinbarungen zu treffen. 

Russische sozialistische Crgmtc über 
Wilsons Note. 

P e t r 0 g r a d, 14. ^lini. Tie rus­
sischen sozialistischen Organe beschnldi-
gen Wilson, daß er eine hochtönende. 

präche und leere Phrasen gebrauche, 
die Prinzipien verkörperten, welche für 
die russische Temokratie unannehmbar 
seien. Sie deuten sogar an. daß die 
Erklärung der Regierung der Per. 
Staaten gegen eilte imperialistische 
und Annexionspolitik unansrichtig ist. 

General Pershing in Paris. 
Paris, 13. Juni. Der amerika­

nische Generalmajor ^iohn Pershing 
traf ain Mittwoch Abend in Paris 
ein, wo er am Bahnhof von Marschall 
ViiffiT, Kriegslninister Paiuleve und 
dent amerikanischen Botschafter Sharp 
empfangen wurde. Bei der Fahrt durch 
die Boulevards wurde der General 
von dein Publikum stürmisch begrüßt. 

Rede eines deutschen Konservativen. 

K 0 p c 11 h a g e u, 14. ^imi. Tcr 
Führer der Konservativen im Reichs­
tag. von Helidebrand. ivarnte in einer 
kürz lichen Rede vor der Hoff 111mg ans 
einen Sonderfrieden mit Rußland, der 
Teutschland einen leichten Sieg über 
seine übrigen Gegner bringen würde. 
Er fügte in diesem Zusammenhang 
hinzu, er habe selbst eine Zeitlang diese 
Hoffnung gehegt; ein solcher Friede 
wäre aber nur mit einer Regierung 
möglich, die stark genug iinire, die Lage 
im Innern des Landes zu kontrolliren-
nnd die Folgen eines Bruche-? zwischen 
Rußland nnd seinen Alliirten auf sich 
zu nehmen; hierfür sei die jetzige nts-
sis che Regierung nicht stark genug. 

Im nnwreit Verlauf wie-5 von 
Hevdebrand darauf hin. daß Groß­
britannien eine Armee von Millionen 
ins Feld gestellt habe, und wie eine 
Bulldogge, die sich verbissen habe, nicht 
abgeschüttelt werden könne; er sei aber 
überzeugt, daß dank den Tauchbooten 
eS nicht nöthig sein würde, einen noch­
maligen Winterfeldzug über sich er-
gehen zu lassen. Ter Redner schloß 
seine Ausführungen mit dein Wunsch, 
daß die Regierung beim Frieden.'schlnß 
einen „gesunden nationalen Egois-
ums entwickeln werde." 

Deutsche Kritik. 

?l m sb e r d a 111, über London, 14. 
Juni. In seinem Kommentar über 
Präsident Wilsons Note an Rußland 
sagt das Berliner Tageblatt laut einer 
Meldung des Wolsschen Bureaus an 
holländische Zeitungen: 

„Wenn die Fähigkeit der Russen, 
das wirkliche vom unwirklichen ztt 
unterscheiden, nicht geschwunden ist, 
so wird Präsident Wilson die Wahr-
heit des Sprichworts erfahren: „Mit 
schönen Worten lockt man keinen Hund 
vom Cfcn." 

Die Vossische Zeitung sagt unter 
dem Titel ..Kriegsbotschaft des Frie-
denSpräsidenten": 

„Die schivü Ist igen Phrasen sind der 
deutschen ?i'atur so fremd, daß der 
deutsche Verstand nicht ermessen kann, 
wie man sich ehrlich über die Verbrü-

(Fortsetznng auf der 4. Seite.) 


